
Einführung  
Gewässerunterhaltung umfasst die Erhaltung eines ordnungsgemäßen Wasser-
abflusses (§ 39 Wasserhaushaltsgesetz – WHG). Somit ist grundsätzlich die Leis-
tungsfähigkeit des Gewässerbetts und der Vorländer für den Hochwasser- 
abfluss insbesondere in Siedlungsbereichen zu gewährleisten. Wem die Unter-
haltungspflicht obliegt, richtet sich nach der Gewässerordnung. Gewässer erster 
Ordnung, ausgenommen Bundeswasserstraßen, werden durch die Landes- 
betriebe unterhalten. Die Unterhaltung der Gewässer zweiter Ordnung obliegt 
den Gemeinden (Ausnahmen siehe Anlage 3 Wassergesetz Baden-Württemberg 
(WG)). Wasserbenutzungsanlagen (z. B. Wasserkraftanlagen) und sonstige  
Anlagen sind von den jeweiligen Eigentümern bzw. Besitzern zu unterhalten. Als 
gesetzliche Verpflichtung erfordert die Durchführung von Unterhaltungsmaß-
nahmen keine vorhergehende behördliche Entscheidung.

Die Gewässerunterhaltung hat ebenfalls die ökologische Funktionsfähigkeit des 
Gewässers zu berücksichtigen, insbesondere als Lebensraum von wild leben-
den Tieren und Pflanzen (§ 39 WHG). Darüber hinaus ergeben sich weitere  
Anforderungen aus anderen Rechtsgebieten, z. B. Artenschutz des Bundes- 
naturschutzgesetzes (§ 39 und § 44 BNatSchG). Anders gesagt: Gewässerunter-
haltung mit dem Ziel einer ökologischen Verbesserung ist heute nicht mehr Kür, 
sondern Pflicht. 

An unseren Fließgewässern leben eine Vielzahl von geschützten, seltenen und 
gefährdeten Tier- und Pflanzenarten. Die Gewässerunterhaltung kann mit ihren 
unterschiedlichen Maßnahmen Einfluss auf die Bestände dieser schützens-
werten Arten ausüben. Zugleich bewegt sich die Gewässerunterhaltung oft in 
geschützten Gebieten oder im Bereich geschützter Biotope. Dort geht es in der 
Regel um den Erhalt bestimmter schützenswerter Lebensräume. Die Gewässer-
unterhaltungspflichtigen stehen somit in der Verantwortung, die Gewässer- 
unterhaltung möglichst naturschonend durchzuführen.

Prinzipiell müssen die Ziele von Wasserwirtschaft und Naturschutz kein Gegen-
satz sein, sondern können kombiniert werden. Sind die Ziele des Naturschutzes 
bekannt, lassen sich diese meist problemlos in die Gewässerunterhaltung inte-
grieren. Wichtig ist hier eine umsetzungsorientierte Abstimmung. 

Mit dieser Handreichung möchte die WBW Fortbildungsgesellschaft für Gewäs-
serentwicklung die Gewässerunterhaltungspflichtigen dabei unterstützen, die 
Abstimmung zu erleichtern, sowie die unterschiedlichen Arten- und Natur-
schutzaspekte bei der Gewässerunterhaltung zu beachten und in die Arbeit zu 
integrieren. Dazu sind in dieser Handreichung verschiedene Bausteine zu finden:

Mit Hilfe eines Entscheidungsbaums werden die einzelnen Schritte einer natur-
schonenden Gewässerunterhaltung abgeprüft. Oft kann die Gewässerunterhal-
tung angepasst und damit naturschutzrechtliche sowie naturschutzfachliche  
Anforderungen erfüllt werden. Für die Abstimmung zwischen Wasserwirtschaft 
und Naturschutz dienen die Hinweise im Entscheidungsbaum als Unterstützung. 
Er richtet sich vor allem an die Zuständigen für die Gewässerunterhaltung in 
Städten und Gemeinden (z. B. Bauhofleiter, Ortsbaumeister) und in den Landes-
betrieben.
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Was ist zu beachten?

•	 Besonders	im	Siedlungsbereich	muss	die	Abfluss- 
leistung durch eine angepasste Gehölzpflege gewähr-
leistet werden.

•	 Im	Außenbereich	die	Notwendigkeit	der	Maßnahme	
prüfen. Oft ist eine verstärkte Retensionswirkung durch 
die erhöhte Rauigkeit erwünscht.

•	 Das	Durchführungsintervall	und	die	Stärke	der	Maß-
nahme ist abhängig von Wuchsintensität und Pflegeziel 
(z. B. Retentionswirkung, Erhalt von Erlen- und Eschen-
Gehölzsaum).

•	 Pflegemaßnahmen	abschnittsweise	durchführen.

•	 Jungwuchs	fördern	(besonders	im	Abflussquerschnitt	
die Sträucher jung und elastisch halten).

•	 Altbäume	als	herausragende	Strukturelemente	im	
Gehölzsaum erhalten (z. B. Nisthöhlen in alten Bäumen).

•	 Stehendes	und	liegendes	Totholz	an	geeigneten	Stellen	
als Lebensraum belassen.

•	 Nicht	standorttypische	Gehölze	(z.	B.	Fichten)	entfernen	
und	die	Entwicklung	gewässertypischer	Gehölzstruk-
turen (z. B. Schwarzerle, Weide, Esche) unterstützen. 

•	 Kranke	Bäume	entfernen	(z.	B.	Wurzelhalsfäule	Erle,	
Eschentriebsterben).

•	 Maßnahmen	als	Stockhieb	durchführen	(keine	Äste	
verbleiben am Stamm). Lichtverhältnisse beachten:  
für die Verjüngung Lücken schaffen, damit genügend 
Licht	auf	die	Stockausschläge	und	Jungpflanzen	fallen	
kann	(Erfahrungswert:	1-3	mal	so	groß	wie	die	Nach-
bargehölze).
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Was tun mit dem Räumgut?

•	 Schnittgut	entfernen	(Gefahr	der	Verklausung,	 
Beschädigung der Uferböschung und Eintrag von 
Nährstoffen ins Gewässer).

•	 Abseits	des	Gewässers	(außerhalb	des	Überflutungs- 
bereichs) können Streuhaufen als Lebensraum für Tiere 
angelegt werden. 

Arbeitsschutz und Verkehrssicherung 

•	 Unfallverhütungsvorschriften	beachten	(z.	B.	Arbeiten	
nur durch fachkundige Personen mit Schutzausrüstung).

•	 Den	Bereich,	in	dem	gearbeitet	wird,	so	absichern,	 
dass andere Personen nicht verletzt werden können. 
Gefahrenbereiche absperren.

•	 Die	Verantwortung	zur	Verkehrssicherung	liegt	beim	
Grundstückseigentümer. Alte Bäume und abgestorbene 
Äste müssen entfernt werden, wenn davon eine Gefahr 
für	den	Verkehr	(z.	B.	Fußgänger)	ausgeht.

Faustregel: 
Für	Gehölzpflegemaßnahmen	muss	 
es immer einen Anlass geben!

!

Wann ist der richtige Zeitpunkt?

Gehölzpflege 

     Naturschonende	Unterhaltung	unter	Beachtung		von	möglichen	Winterquartieren	von	Fledermäusen				 
       Zeitraum nicht geeignet, verboten bzw. eingeschränkt nach Rücksprache mit den Behörden möglich       
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Im Frühling und Sommer brüten Vögel in den Gehölzen und Säugetiere (z. B. die Haselmaus) ziehen ihre Jungen groß. 
Zahlreiche Insekten benötigen blühende Gehölze als Nahrungsgrundlage.

Bemessungswasserstand      
Wasserstand bei massivem Gehölzbewuchs

2. Gehölzpflegemaßnahmen vorbereiten und durchführen



Maßnahmen-Steckbriefe erläutern, was bei einer naturschonenden Gewässer-
unterhaltung zu beachten ist und beschreiben Lebensräume, welche durch die 
Maßnahmen beeinflusst werden.

In Arten-Steckbriefen wird beispielhaft dargelegt, welche schützenswerten  
Arten und Artengruppen am Gewässer vorkommen. Diese Steckbriefe sind eine 
wichtige Hilfestellung, wenn bestimmte Arten bei Arbeiten am Gewässer ent-
deckt werden und erläutern, wie in diesem Fall vorzugehen ist.

Die Steckbriefe wurden für den Einsatz am Gewässer erstellt und können vor Ort 
als Information verwendet werden.

Wer sich mit detaillierten Hintergrundinformationen beschäftigen möchte, findet 
in den Vertiefenden Informationen Lesenswertes zu den vorher angesproche-
nen Themen. Dazu gehören u. a.:
•	 Ausführungen zu geschützten Arten,
•	 Erläuterungen zu einzelnen Schutzgebietstypen und
•	 rechtliche Grundlagen.
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Planung und Durchführung  
einer naturschonenden  
Gewässerunterhaltung



 
Es wird KEINE MASSNAHME durchgeführt, weil …

…	 der ordnungsgemäße Wasserabfluss  
inner- und außerorts gewährleistet ist.

…	 Infrastruktureinrichtungen nicht gefährdet sind.
…	 Ufer und Böschungen innerorts stabil sind.
…	 die Verkehrssicherung inner- und außerorts  

gegeben ist.
…	 keine speziellen Maßnahmen aufgrund von Schutz-

gebietsplänen oder Artvorkommen notwendig sind.
…	 Neophytenkontrolle nicht notwendig ist.
…	 Ufererosion außerorts zugelassen werden kann.
…	 Ausuferungen und Rauigkeit außerorts erwünscht  

sind.

 
Naturschonende Gewässerunterhaltung kann  
durchgeführt werden. MASSNAHMENSTECKBRIEFE  
VERWENDEN:

•	 Arbeiten an der Gewässersohle
•	 Sichern von Böschung und Ufer
•	 Gehölzpflege
•	 Mahd
•	 Krautung
•	 …

•	 Erarbeitung eines 5 bis 10-jährigen Pflege-  
und Unterhaltungsplans

•	 Erstellung eines Gutachtens

 
Während der Maßnahme … 

…	 treten Unsicherheiten auf.
…	 ergeben sich Hinweise auf 

besonders zu beachtende 
Artvorkommen.

ARTENSTECKBRIEFE 
VERWENDEN!

Ja

Nein

Ja

Nein

Ja

Nein

 
	 Sind die angedachten Gewässerunterhaltungs- 

	 maßnahmen an der Stelle NOTWENDIG …

…	 zur Sicherung des ordnungsgemäßen Wasser- 
abflusses?  

…	 zum Schutz von Infrastruktur?
…	 zur Gewährleistung der Verkehrssicherung  

(als Eigentümer)? 
…	 zur Sicherung und Herstellung der ökologischen  

Funktionsfähigkeit (Lebensraum von Tieren  
und Pflanzen)?

 1

 
	 Ist ein ARBEITSPLAN für die Gewässerunterhaltung 		

	 vorhanden?

 2

 
	 Liegen die notwendigen Gewässerunterhaltungs- 

	 maßnahmen in naturschutzrechtlich GESCHÜTZTEN  
	 GEBIETEN* oder sind Lebensräume GESCHÜTZTER  
	 ARTEN 	betroffen?

Informationsbeschaffung durch:
•	 Prüfung auf der LUBW-Internetseite**
•	 Nachfragen beim amtlichen Naturschutz  

oder bei der Fischereiaufsicht 
•	 Prüfung, ob entsprechende Unterlagen vorliegen

*	 Biosphärengebiete, Nationalparks, Naturschutzgebiete,  
Naturdenkmäler, Natura 2000-Gebiete, geschützte Biotope

**	 http://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/p/5kqDK	

 3

Durchführung der abgestimmten Maßnahme

 
	 ABSPRACHE UND ORTSTERMIN,  

	 bzw. regelmäßiger Austausch mit:

 

Abstimmungsinhalte:
•	 Konfliktvermeidung/-minimierung
•	 Darstellung der Dringlichkeit der Gewässer- 

unterhaltung 
•	 Festlegung der Abstimmungsergebnisse
•	 Arbeitsplan für die Gewässerunterhaltung 
•	 ggf. notwendige Kompensationsmaßnahmen

 

Untere
Wasser-
behörde

Amtlicher
Natur- 
schutz

Privater
Natur-
schutz

Land-  
und Forst- 
wirtschaft

Gutachter

 4

Fischerei-
behörde

Fischerei- 
berech- 
tigter

Stand: 27.09.2017
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Schritt 1:  
Sind die Gewässerunterhaltungsmaßnahmen notwendig?

Es ist zu empfehlen, durch eine Begehung vor Ort zu überprüfen, ob der Unter-
haltungsaufwand (und damit die anfallenden Kosten) reduziert werden kann  
und durch die Maßnahmen geschützte Lebensräume betroffen sind (siehe  
Maßnahmensteckbriefe). Unterhaltungsmaßnahmen werden nur durchgeführt, 
wenn Bedarf oder eine rechtliche Verpflichtung besteht. Die Notwendigkeit von 
Unterhaltungsmaßnahmen kann sich beispielsweise im Rahmen von Gewässer-
schauen ergeben. 

Unterhaltungsmaßnahmen sind NICHT notwendig, wenn

	 der ordnungsgemäße Wasserabfluss inner- und außerorts gewährleistet ist. 
Dabei sind u. a. Engstellen, Dohleneinläufe, Aus- und Einleitungen zu kontrol-
lieren.

	 Infrastruktureinrichtungen inner- und außerorts sicher sind. Dazu zählen bei-
spielsweise Brücken, Leitungen und Wasserkraftanlagen.

	 innerorts Böschungen und Ufer stabil sind.

	 außerorts Erosion an Böschungen und Ufer zugelassen werden kann.

	 außerorts eine Ausuferung und eine Erhöhung der Rauigkeit erwünscht sind. 
Auf diese Weise kann Retentionsvolumen für den Hochwasserschutz der 
Ortslage gewonnen werden.

	 die Verkehrssicherung inner- und außerorts gegeben ist. Besonders muss 
beispielsweise der Baumbewuchs an Straßen, Rad- und Wanderwegen und 
die Standsicherheit von Ufermauern kontrolliert werden. Ausschlaggebend 
bei der Gewährleistung der Verkehrssicherung sind die Eigentumsverhält-
nisse. Der Unterhaltungspflichtige ist nicht per se zuständig für die Verkehrs-
sicherung. 

	 die ökologische Funktionsfähigkeit des Gewässers inner- und außerorts als 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen gegeben ist. Oft sind hier spezielle Maß-
nahmen aufgrund von Schutzgebietsplänen oder besonderer Artenvorkom-
men zu beachten und entsprechend umzusetzen.

	 keine Neophyten-Bestände (z. B. Japan-Knöterich oder Drüsiges Spring-
kraut) inner- oder außerorts zurückgedrängt werden müssen.

Schritt 2:  
Ist ein Arbeitsplan für die Gewässerunterhaltung vorhanden?

Dieser Prüfschritt ist durch den Träger der Unterhaltungslast relativ einfach 
durchzuführen. Liegt ein Arbeitsplan vor, ist zu prüfen, ob dieser ausreichend 
aktuell ist und die naturschutzfachlichen Anforderungen berücksichtigt sind. Bei 
Bedarf ist eine abgestimmte Fortschreibung des Arbeitsplans anzustreben.

Im Arbeitsplan erfolgt eine konkrete Beschreibung und Verortung der durchzu-
führenden Gewässerunterhaltungsmaßnahmen. Die Vorteile eines Arbeitsplans, 
Beispiele und Tipps für deren Erstellung werden in Kapitel 3.1 beschrieben.
 

1	 Prüfschritte im Entscheidungsbaum

 
	 Sind die angedachten Gewässer- 

	 unterhaltungsmaßnahmen an der Stelle  
	 NOTWENDIG …

…	 zur Sicherung des ordnungsgemäßen 
Wasserabflusses?  

…	 zum Schutz von Infrastruktur?
…	 zur Gewährleistung der Verkehrs- 

sicherung (als Eigentümer)? 
…	 zur Sicherung und Herstellung der 

ökologischen Funktionsfähigkeit 
(Lebensraum von Tieren und  
Pflanzen)?

 1

 
	 Ist ein ARBEITSPLAN für die Gewässer- 

	 unterhaltung vorhanden?

 2
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Schritt 3:  
Sind geschützte Gebiete oder Lebensräume besonderer Artenvorkommen 
betroffen?

Ob eine geplante Unterhaltungsmaßnahme eines der genannten geschützten 
Gebiete betrifft, kann über das Internet recherchiert werden:
http://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/p/5kqDK

Auf die folgenden Schutzgebietstypen und geschützten Teile von Natur und Land-
schaft ist besondere Rücksicht zu nehmen, da dort bestimmte Arten und Lebens-
räume erhalten und gefördert werden sollen: 
•	 Biosphärengebiet
•	 Nationalpark
•	 Naturschutzgebiete (NSG)
•	 Natura 2000-Gebiete (FFH-Gebiete, Vogelschutzgebiete)
•	 Naturdenkmale (ND)
•	 Geschützte Biotope

Schutzgebietsziele, besondere Lebensraum- und Artenvorkommen sowie Erhal-
tungs- und Entwicklungsmaßnahmen gehen aus den Schutzgebietsverordnun-
gen, Pflege- und Managementplänen hervor. Diese sind allerdings nur zum Teil  
in aktuellen Versionen vorhanden und in vielen Fällen nur über die Behörden zu-
gänglich. Für geschützte Biotope gibt es keine speziellen Pflegepläne. Detaillierte 
Angaben zu den Schutzgebietstypen sind in den Vertiefenden Informationen zu 
finden.

Liegt eine notwendige Gewässerunterhaltungsmaßnahme in einem geschützten 
Gebiet, sollte durch den Träger der Unterhaltungslast ein mit der unteren Was-
serbehörde und der unteren Naturschutzbehörde abgestimmter Arbeitsplan  
erstellt werden. Nur so ist gewährleistet, dass die Schutzgüter der betroffenen 
Gebiete bei der Gewässerunterhaltung ausreichend und fachgerecht berück-
sichtigt werden. Abgestimmte Arbeitspläne können einfach ausfallen, falls keine 
hohen naturschutzfachlichen Anforderungen bestehen (z. B. das alleinige Vor-
kommen eines Auwaldstreifens als geschütztes Biotop, der keiner speziellen 
Pflege bedarf).

Besondere Artenvorkommen sind auch außerhalb geschützter Gebiete regel-
mäßig gegeben und somit sind auch außerhalb von Schutzgebieten Artenschutz-
aspekte zu beachten. Es handelt sich dann um besonders schutzwürdige Arten, 
z. B. aufgrund ihrer Seltenheit und Gefährdung oder aufgrund ihres Schutz- 
status. Ob Kenntnisse über entsprechende Arten vorliegen, muss bei der unte-
ren Naturschutzbehörde erfragt werden. Ein Teil der bekannten Daten liegt dort 
digital vor und lässt sich relativ einfach von Mitarbeitern der Behörde recher-
chieren. Darüber hinaus kann die untere Naturschutzbehörde auf Gebietskenner 
verweisen (lokale Artenkenner, privater Naturschutz), bei denen eine zusätz- 
liche Abfrage möglich ist. Teilweise enthalten auch Gewässerentwicklungspläne 
(GEP) konkrete Hinweise, deren Aktualität geprüft werden muss. 

Für den Erhalt solcher besonders geschützter Arten sind meist gezielte Pflege-
maßnahmen notwendig. Oder es handelt sich um Arten, die sehr sensibel  
gegenüber Eingriffen sind. Weitere Informationen zu schutzwürdigen Arten sind 
in den Artensteckbriefen sowie in den vertiefenden Informationen zu finden.

 
	 Liegen die notwendigen Gewässer- 

	 unterhaltungsmaßnahmen in naturschutz- 
	 rechtlich GESCHÜTZTEN GEBIETEN*  
	 oder sind Lebensräume GESCHÜTZTER  
	 ARTEN 	betroffen?

Informationsbeschaffung durch:
•	 Prüfung auf der LUBW-Internetseite**
•	 Nachfragen beim amtlichen Natur- 

schutz oder bei der Fischereiaufsicht 
•	 Prüfung, ob entsprechende Unterlagen 

vorliegen

*	 Biosphärenreservate, Nationalparks, Naturschutz-
gebiete, Naturdenkmäler, Natura 2000-Gebiete, 
geschützte Biotope

**	 http://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/
public/p/5kqDK	

 3
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Schritt 4:  
Absprache und Ortstermin zur Konfliktvermeidung

Erfolgen die notwendigen Unterhaltungsmaßnahmen in geschützten Gebieten 
oder sind besonders zu beachtende Artenvorkommen betroffen, ist die untere 
Wasserbehörde einzubeziehen und gemeinsam mit der unteren Naturschutz-
behörde das weitere Vorgehen abzustimmen. 

Die Abstimmung erfolgt am Besten im Zuge eines Ortstermins. Dort können  
die zentralen Belange veranschaulicht und über die Durchführung der Unter- 
haltungsmaßnahmen direkt entschieden werden. Ob für den Termin der Per- 
sonenkreis erweitert wird (z. B. durch die amtliche Fischereibehörde, den  
Fischereipächter, den privaten Naturschutz, die Land- und Forstwirtschaft bzw.  
den Grundstückseigentümer), entscheidet die untere Wasserbehörde. Falls die  
Naturschutzbehörde gutachterliche Unterstützung benötigt, kann diese hinzuge-
zogen werden.

Der Abstimmungsprozess beinhaltet in der Regel:
•	 als Hauptzielsetzung Konfliktvermeidung und -minimierung
•	 Darstellung der Dringlichkeit der Maßnahme (entsprechend Schritt 1 im Ent-

scheidungsbaum)
•	 Festlegen und Dokumentieren der Abstimmungsergebnisse
•	 Aktualisierung oder Erstellung eines Arbeitsplans als Dokumentation der  

Ergebnisse 
•	 falls notwendig, die Entwicklung von Kompensationsmaßnahmen bei unver-

meidbaren Eingriffen
•	 Prüfung, ob detaillierte Pflege- und Unterhaltungspläne bzw. Gutachten not-

wendig sind

Mit der Zeit können sich die Gewässerverhältnisse ändern (z. B. Erosionsstre-
cken bilden sich, Neophyten besiedeln Gewässerböschungen) oder es ergibt 
sich zusätzliches Wissen zu Vorkommen von geschützten Arten (z. B. Ausbrei-
tung des Bibers). Daher ist es erforderlich, dass sich die Unterhaltungspflichti-
gen nach Bedarf bzw. regelmäßig mit der unteren Wasserbehörde und dem amt-
lichen Naturschutz austauschen. Die Arbeitspläne sind entsprechend der neuen 
Erkenntnisse und Abstimmungsergebnisse zu aktualisieren (siehe Kapitel 3.1). 

 
	 ABSPRACHE UND ORTSTERMIN,  

	 bzw. regelmäßiger Austausch mit:

 

Abstimmungsinhalte:
•	 Konfliktvermeidung/-minimierung
•	 Darstellung der Dringlichkeit der 

Gewässerunterhaltung 
•	 Festlegung der Abstimmungsergebnisse
•	 Arbeitsplan für die Gewässerunter-

haltung 
•	 ggf. notwendige Kompensationsmaß-

nahmen
 

Untere
Wasser-
behörde

Amtlicher
Natur- 
schutz

Privater
Natur-
schutz

Land-  
und Forst- 
wirtschaft

Gutachter

 4

Fischerei-
behörde

Fischerei- 
berech- 
tigter
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Vorkommen im Gewässer

NATURSCHONENDE GEWÄSSERUNTERHALTUNG

Großmuscheln  
am Beispiel der Bachmuschel (Unio crassus)

•	 Großmuscheln	sind	langlebig.	Die	Bachmuschel	wird	je	nach	Wasser- 
temperatur		10	bis	30	Jahre	alt. 
 

•	 Als	Lebensraum	benötigen	Muscheln	einen	Untergrund,	in	den	sie	sich	
eingraben	können,	und	sauberes	Wasser.	Man	findet	sie	beispielsweise	 
im Sand oder Kies aber auch zwischen Schilfwurzeln oder in Spalten 
zwischen Wasserbausteinen.  

•	 Jungmuscheln	benötigen	ein	gut	durchströmtes,	sauerstoffreiches	Lücken-
system	im	Sohlsubstrat. 

•	 Durch	den	komplexen	Lebenszyklus	reagieren	Muscheln	besonders	
empfindlich	auf	Veränderungen	des	Lebensraums.	Sie	kommen	nur	dort	vor,	
wo	auch	Wirtsfische	leben	können. 

•	 Hinweise	auf	Muschelvorkommen	geben	auch	Leerschalen	am	Gewässer-
rand.	Dabei	handelt	es	sich	oft	um	Fraßplätze	des	Bisams.

 

Tiere / Schalen gefunden? 
Maßnahme	abbrechen!	
Rücksprache halten.

Zu beachten bei:
– Arbeiten an der Gewässersohle  

(z. B. Sohlräumung, Grabenunterhaltung)
– Sichern von Böschung und Ufer
– Instandhaltung von wasserbaulichen 

Anlagen

Bei Sohlräumung und Grabenunterhal-
tung mobilisierte Feinsedimente können 
auch gewässerabwärts zu Schäden an 
Muschelbeständen	führen!

Zwei im Bachgrund eingegrabene Bachmuscheln. 

Bachmuschel: 4 bis 11 cm lang 

 
 
 
Wirtsfische
Innerhalb von 1-3 Tagen müssen 
die Larven von einem Fisch 
aufgeschnappt werden, um sich  
als Schmarotzer in dessen Kiemen 
festsetzen	zu	können.	Wirtsfische	
sind u. a. Döbel, Elritze, Flussbarsch, 
Rotfeder, Groppe.

Glochidien
Die	Muschel	 
gibt ihre 1/5 mm  
großen	Larven	 
(Glochidien)  
ins Wasser ab. 
 
 
 
 
 
Muschel
Die erwachsene  
Muschel	lebt	 
eingegraben  
am Gewässergrund  
und	filtriert	 
ihre Nahrung aus  
dem Wasser.

Jungmuschel
Nach 4-6 Wochen
entwickeln sich  
die Glochidien  
zu	Jungmuscheln	 
und fallen vom  
Fisch ab.
 
 
 
 
Die	Jungmuschel	
vergräbt sich im 
sandigen/kiesigen 
Lückenraum des 
Gewässergrundes  
und wächst heran.

Die Bachmuschel benötigt	zur	erfolgreichen	Vermehrung	eine	gesunde	Wirtsfischpopulation.	

Ein- und  
Ausström- 
öffnung

Fo
to
:	M
ic
ha
el
	P
fe
iff
er

Fo
to
:	M
ic
ha
el
	P
fe
iff
er

2	 Naturschonende Gewässerunterhaltung

Die naturschonende Gewässerunterhaltung kann selbstverantwortlich durch-
geführt werden, wenn die Unterhaltungsmaßnahmen nicht in einem Schutzge-
biet stattfinden und keine besonders zu beachtenden Artenvorkommen  
bekannt sind. Was unter einer naturschonenden Gewässerunterhaltung zu ver-
stehen ist, wird in den Maßnahmen-Steckbriefen dargestellt. Das potentielle 
Vorkommen geschützter Lebensräume ist während der Maßnahmenumsetzung 
stets im Blick zu behalten. 

Auf den Steckbriefen sind diese Lebensräume exemplarisch dargestellt. Erge-
ben sich während der Maßnahme Hinweise auf besonders zu beachtende  
Artenvorkommen (z. B. Großmuscheln im Gewässer, Fledermäuse in zu fällenden 
Bäumen), dann müssen die Arbeiten sofort eingestellt und die untere Natur-
schutzbehörde kontaktiert werden. Die Arten-Steckbriefe geben wertvolle Hin-
weise zu diesen Arten.

NATURSCHONENDE GEWÄSSERUNTERHALTUNG

Gehölzpflege
1. Wertvolle Lebensräume in strukturreichen Gehölzsäumen erkennen

Totholz im Gehölzsaum
(z. B. Käfer, Fledermäuse)

!

!

Besonnte,  
gehölzarme Bereiche  
(z. B. Libellen)

Totholz im Gewässer  
(z. B. Fische, Insektenlarven)

Baumstümpfe  
(z. B. Ringelnatter,  

Käfer)

!

Nistplätze  
(z. B. Schwarzmilan)

!

Baumhöhlen und -spalten  
(z. B. Fledermäuse, Spechte)

!

!

Biberburg

!

!

Ufergehölze 
(z. B. Vögel, Insekten, 

Fledermäuse)

Was ist zu beachten?

•	 Beson
ders	im	S

iedlungsb
ereich	m

uss	die	A
bfluss- 

leistung durch eine angepasste Gehölzpflege gewähr-

leistet werden.

•	 Im	Au
ßenberei

ch	die	No
twendigk

eit	der	M
aßnahme

	

prüfen. Oft ist eine verstärkte Retensionswirkung durch 

die erhöhte Rauigkeit erwünscht.

•	 Das	D
urchführu

ngsinterv
all	und	di

e	Stärke	
der	Maß-

nahme ist abhängig von Wuchsintensität und Pflegeziel 

(z. B. Retentionswirkung, Erhalt von Erlen- und Eschen-

Gehölzsaum).

•	 Pflege
maßnahm

en	absch
nittsweis

e	durchfü
hren.

•	 Jungw
uchs	förd

ern	(beso
nders	im	

Abflussq
uerschni

tt	

die Sträucher jung und elastisch halten).

•	 Altbäu
me	als	he

rausrage
nde	Struk

tureleme
nte	im	

Gehölzsaum erhalten (z. B. Nisthöhlen in alten Bäumen).

•	 Stehe
ndes	und

	liegende
s	Totholz

	an	geeig
neten	Ste

llen	

als Lebensraum belassen.

•	 Nicht	
standortt

ypische	G
ehölze	(z

.	B.	Fichte
n)	entfern

en	

und	die	E
ntwicklun

g	gewäss
ertypisch

er	Gehölz
struk-

turen (z. B. Schwarzerle, Weide, Esche) unterstützen. 

•	 Krank
e	Bäume

	entferne
n	(z.	B.	W

urzelhals
fäule	Erle

,	

Eschentriebsterben).

•	 Maßn
ahmen	al

s	Stockhi
eb	durch

führen	(k
eine	Äste

	

verbleiben am Stamm). Lichtverhältnisse beachten:  

für die Verjüngung Lücken schaffen, damit genügend 

Licht	auf	
die	Stock

ausschlä
ge	und	Ju

ngpflanze
n	fallen	

kann	(Erf
ahrungsw

ert:	1-3	m
al	so	groß

	wie	die	N
ach-

bargehölze).

NATURSCHONENDE GEWÄSSERUNTERHALTUNG

Was tun mit dem Räumgut?

•	 Schnit
tgut	entfe

rnen	(Gef
ahr	der	V

erklausun
g,	 

Beschädigung der Uferböschung und Eintrag von 

Nährstoffen ins Gewässer).

•	 Abseit
s	des	Gew

ässers	(a
ußerhalb

	des	Übe
rflutungs

- 

bereichs) können Streuhaufen als Lebensraum für Tiere 

angelegt werden. 

Arbeitsschutz und Verkehrssicherung 

•	 Unfall
verhütun

gsvorsch
riften	bea

chten	(z.	
B.	Arbeit

en	

nur durch fachkundige Personen mit Schutzausrüstung).

•	 Den	B
ereich,	in

	dem	gea
rbeitet	w

ird,	so	ab
sichern,	 

dass andere Personen nicht verletzt werden können. 

Gefahrenbereiche absperren.

•	 Die	Ve
rantwortu

ng	zur	Ve
rkehrssic

herung	li
egt	beim	

Grundstückseigentümer. Alte Bäume und abgestorbene 

Äste müssen entfernt werden, wenn davon eine Gefahr 

für	den	V
erkehr	(z

.	B.	Fußgä
nger)	aus

geht.

Faustregel: 

Für	Gehö
lzpflegem

aßnahme
n	muss	 

es immer einen Anlass geben!

!

Wann ist der richtige Zeitpunkt?

Gehölzpflege 

     Natursc
honende

	Unterhal
tung	unte

r	Beachtu
ng		von	m

öglichen	
Winterqu

artieren	v
on	Fleder

mäusen		
		 

       Zeitraum nicht geeignet, verboten bzw. eingeschränkt nach Rücksprache mit den Behörden möglich       

DezNovOktSepAugJulJunMaiAprMärFebJan

 
Im Frühling und Sommer brüten Vögel in den Gehölzen und Säugetiere (z. B. die Haselmaus) ziehen ihre Jungen groß. 

Zahlreiche Insekten benötigen blühende Gehölze als Nahrungsgrundlage.

Bemessungswasserstand      

Wasserstand bei massivem Gehölzbewuchs

2. Gehölzpflegemaßnahmen vorbereiten und durchführen

                                                                             Artensteckbrief

Vorder- und Rückseite 
eines Maßnahmen-
Steckbriefs  

NATURSCHONENDE GEWÄSSERUNTERHALTUNG
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3	 Arbeitsplan, Pflege- und Unterhaltungsplan, Gutachten

Im Rahmen der Gewässerunterhaltung gibt es verschiedene Instrumente, die 
die Planung und Durchführung der Maßnahmen erleichtern. Entsprechende  
ihres Detailierungsgrads und ihrer Zielsetzung können Arbeitsplan, Pflege- und 
Unterhaltungsplan und das fachspezifische Gutachten unterschieden werden.

3.1	 Arbeitsplan für die Gewässerunterhaltung

Im Arbeitsplan erfolgt eine konkrete Beschreibung und Verortung der durchzu-
führenden Gewässerunterhaltungsmaßnahmen. Er kann mit wenig Aufwand er-
stellt werden und bietet wichtige Vorteile:
•	 Es liegt eine nachvollziehbare Übersicht vor, welche Maßnahmen an den 

ausgewählten Gewässerabschnitten wann durchzuführen sind. 
•	 Es besteht Sicherheit, dass Arten- und Naturschutzaspekte ausreichend  

berücksichtigt werden.
•	 Die notwendigen Unterhaltungsarbeiten lassen sich besser organisieren, 

u. a. hinsichtlich des benötigten Personals und der Maschinen.
•	 Im Haushalt können mit Bezug auf den Arbeitsplan die notwendigen Gelder 

bereit gestellt werden.
•	 Falls aus unerwarteten Gründen nicht alle geplanten Maßnahmen durch-

führbar sind, können (neue) Prioritäten gesetzt werden.
•	 Ein einmal erstellter Arbeitsplan lässt sich ergänzen bzw. aktualisieren.

Der Arbeitsplan ist insbesondere erforderlich, wenn geschützte Gebiete oder 
besondere Artenvorkommen betroffen sind, die einer regelmäßigen gezielten 
Pflege bedürfen. Oft sind dann Unterhaltungsmaßnahmen zu bestimmten Jah-
reszeiten notwendig, die einer vorherigen Abstimmung mit Behörden oder  
bestimmten Personenkreisen bedürfen (z. B. Wasserbehörde, Naturschutzver-
treter, Vertreter der Fischerei). Die Abstimmungsergebnisse werden mit Hilfe 
des Arbeitsplans nachvollziehbar dokumentiert. 

Der Arbeitsplan – so einfach geht’s

1.	 Kartenkopie erstellen. Eine Verortung der einzelnen Maßnahmen muss damit 
möglich sein.

2.	 Den für die Gewässerbegehung notwendigen Personenkreis definieren (z. B. 
Wasserbehörde, Naturschutzvertreter, Vertreter der Fischerei).

3.	 Gewässer begehen und wichtige Bereiche festhalten. Dabei sind sowohl 
wasserwirtschaftliche als auch naturschutzrelevante Belange zu berück-
sichtigen. 

 	 Wasserwirtschaftliche Problemstellen können sein: Prallhänge, unterspülte 
Ufer / Ufermauern, Verrohrungen, Brücken, Abflusshindernisse, Ablagerun-
gen (im Gewässer, in der Böschung, im Gewässerrandstreifen).

	 Naturschutzrelevante Belange  könnten sein: Bruthöhlen des Eisvogels erhal-
ten, keine Habitatbäume fällen, Großmuschelbestände schützen.

4.	 Lösungen sammeln, abstimmen, festlegen und dokumentieren.
5.	 Plan fertig stellen (Geltungsbereich und -dauer, Art und Umfang der Maß-

nahmen, Festlegung zulässiger Zeiten und Verwendung geeigneter, zuläs-
siger und schonender Geräte).

NATURSCHONENDE GEWÄSSERUNTERHALTUNG 
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Was ist zu beachten?

•	 Hat	ein	öffentliches	Gewässer	durch	ein	natürliches	
Ereignis sein bisheriges Bett verlassen, so fallen dem 
Eigentümer des Gewässerbettes im Regelfall die 
überfluteten oder verlandeten Flächen als Eigentum zu.

•	 Ein Wiederherstellungsrecht ist nur unter engen Voraus- 
setzungen und mit rechtlicher Zulassung möglich. 
Vorrangig ist Entschädigung des Anrainers vorgesehen.

•	 Uferabbrüche	sollten	zugelassen	werden	(„Kontrollier-
tes Zuschauen“). 

 Sie sind natürliche Strukturelemente und wertvolle 
Geschiebebringer. Als Extremstandort werden Uferab-
brüche von seltenen Tierarten bewohnt (z. B. Eisvogel).  

•	 Bei	Uferabbrüchen	sollten	die	angrenzenden	Flächen	
erworben	werden,	um	die	eigendynamische	Gewässer-
entwicklung zu ermöglichen. Flächenerwerb ist oft wirt- 
schaftlicher als das Sichern der Ufer.

•	 Zum	Schutz	wichtiger	Infrastrukturen,	wie	z.	B.	Straßen	
und Abwassersammler, können Ufer und Böschungen 
gesichert werden. Dies muss in Abstimmung mit der 
Wasserbehörde erfolgen. 

•	 Sicherungen	sollten	mit	ingenieurbiologischen	 
Bauweisen (Verwendung von lebenden Pflanzen und 
Pflanzenteilen) erfolgen.

•	 Um	den	Böschungsfuß	zu	sichern,	Lebendfaschinen	
einbauen (Verwendung standortgerechter heimischer 
Ufergehölze).

NATURSCHONENDE GEWÄSSERUNTERHALTUNG   

Faustregel: 
Erfordernis und Zulässigkeit  
von	Maßnahmen	prüfen!

!

2. Das Sichern von Böschung und Ufer vorbereiten und durchführen

•	 Um	den	Stromstrich	vom	Ufer	abzulenken,	Buhnen	
einbauen. Wirkt auch zur Aufwertung der Gewässer-
struktur und erhöht die Strömungsvielfalt. 

•	 Um	weitere	Erosion	zu	verhindern,	ist	der	Einbau	 
eines Raubaums möglich. Uferanbruch bleibt temporär 
als Lebensraum erhalten.

•	 Ist	eine	ingenieurbiologische	Bauweise	aufgrund	
großer	hydraulischer	Belastung	oder	fehlender	 
Lichtverhältnisse nicht möglich, ist eine alternative  
Bauweise zu wählen. Zumeist handelt es sich dann  
um einen Gewässerausbau. Damit ist eine rechtliche 
Zulassung erforderlich.

Mittelwasser

Wann ist der richtige Zeitpunkt?

Sichern des Ufers mit Lebendmaterial (Weiden*) 

Totholzbauweisen (Pfahlbuhnen, Raubaum) 

     Naturschonende Unterhaltung                              
       Zeitraum nicht geeignet, verboten bzw. eingeschränkt nach Rücksprache mit den Behörden möglich

DezNovOktSepAugJulJunMaiAprMärFebJan

* Nach Abstimmung mit dem Naturschutz kann Weidenmaterial in der Vegetationszeit (nach Verblühen der Kätzchen) 
geschnitten und eingebaut werden.

Mittel- 
wasser

Mittel- 
wasser



Beispiel 1 für eine Kartengrundlage und ein dokumentiertes Abstimmungsergebnis

Arbeitsplan erstellen Begehung	
  am	
  …	
  …	
  ……	
  

Rohrdohle	
  unter	
  
Landstr.	
  durch	
  Äste	
  
und	
  Geschiebe	
  häufig	
  
verlegt	
  

Lücken/Fehlstellen	
  in	
  
vorh.	
  UferbefesBgung	
  

Ufermauer	
  unterspült	
  
ca.	
  5	
  m	
  

Weide	
  im	
  Abflussprofil	
  
oh.	
  Brücke	
  

Uferanbruch	
  im	
  
Prallhang	
  am	
  Sportplatz	
  

SpringkrauBnsel	
  

Kiesauflandung	
  
unter	
  Brücke	
  

StrauchschniL	
  
in	
  der	
  Ufer-­‐	
  	
  
böschung	
  

Rundballen	
  
Am	
  Ufer	
  
gelagert	
  

Lückiger	
  einreihiger	
  Baumbestand	
  	
  
(Erlen,	
  Eschen,	
  Birken)	
  	
  

07.10.2010	
  

Grob-­‐
rechen	
  
einbauen	
  

Bestockung	
  der	
  
Fehlstellen	
  mit	
  
Erlen,	
  Eschen,	
  
Weiden.	
  
Erwerb	
  GRS	
  prüfen	
  

Vorfuss	
  an	
  
vorh.	
  Ufer-­‐
mauer	
  
einbauen	
  

Weide	
  auf	
  	
  
Stock	
  setzen	
  

Prallhang	
  durch	
  	
  
Faschinenwalze	
  und	
  	
  
Spreitlage	
  sichern	
  im	
  
Bereich	
  des	
  Sportplaztes	
  ,	
  	
  
vor	
  Sportplatz	
  Uferabbruch	
  
belassen	
  

Aufforderung	
  zur	
  soforBgen	
  
BeseiBgung	
  von	
  StrauchschniL	
  
und	
  Rundballen	
  Frist	
  (4	
  Wo)	
  

Geröllfang	
  oh.	
  der	
  
Brücke	
  herstellen	
  

Gehölzpflege	
  –	
  Einzelstockhiebe	
  
sukzessive	
  Entnahme	
  der	
  Birken	
  

Springkraut	
  vor	
  
Samenreife	
  
ausreißen	
  /	
  mähen,	
  
entsorgen	
  

Beispiel 2 für eine Kartengrundlage und ein dokumentiertes Abstimmungsergebnis
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Fertige Maßnahmentabelle eines Arbeitsplans. Ein großer Vorteil der Tabelle ist die übersichtliche Darstellung der Maßnahmen im Jahresverlauf.

3.2	 Pflege- und Unterhaltungspläne

Ein detaillierter Pflege- und Unterhaltungsplan wird erstellt, wenn die durch- 
zuführenden Unterhaltungsmaßnahmen komplexer sind bzw. Planungssicher-
heit erreicht werden möchte. Es sind dann ausführliche Pflegeanweisungen zu  
beachten, für die ein einfacher Arbeitsplan nicht ausreicht. Dieser Pflege- und 
Unterhaltungsplan wird für einen längeren Zeitraum erstellt. Er stellt die abge-
stimmten Ziele dar, die in den nächsten 5–10 Jahren an einem bestimmten  
Gewässerabschnitt zu erreichen sind. Weiterhin beschreibt er die notwendigen 
Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen, die für die Zielerreichung notwendig 
sind. Für diese Pflege- und Unterhaltungspläne ist teilweise die Zuarbeit von 
Artspezialisten bzw. naturschutzfachlichen Gutachtern notwendig.

3.3	 Gutachten

Ergänzende naturschutzfachliche Gutachten sind notwendig, sobald komplexe 
Belange des Arten- oder Lebensraumschutzes in der Gewässerunterhaltung un-
tersucht und berücksichtigt werden müssen. Dies kann beispielsweise erforder-
lich werden, um Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG und damit Umwelt-
straftatbestände auszuschließen.

NATURSCHONENDE GEWÄSSERUNTERHALTUNG 
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